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— azlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlun 
Deen Röthe. Lautenburg: 


ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Ausweiſungsbefugniß, welche geſtern, 
Montag, in der Sozialiſtengeſetzkommiſſion zur 
Berathung gelangte, iſt in der nationalliberalen 
Preſſe als die eigentlich kritiſche Frage über 
das Zuſtandekommen des Geſetzes bezeichnet 
worden. Wir würden das gern ſo deuten, 
daß dann, wenn an dieſer Befugniß von der 
Regierung nicht nur in der Kommiſſion, ſondern 
auch im Plenum des Reichstags unbedingt feſt⸗ 
gehalten wird, die Nationalliberalen entſchloſſen 
ſind, das ganze Geſetz abzulehnen. 
Wir fürchten aber, daß es nur bedeutet: Mit 
der Ausweiſungsbefugniß ſtimmen die National⸗ 
liberalen nicht für ein dauerndes Geſetz, 
wohl aber ſind ſie, weil nach ihrer Meinung 
kein „Vacuum“ eintreten darf, bereit, das Geſetz 
etwa in der gegenwärtigen oder in formell 
etwas abgeänderter Form wieder auf die Zeit 
von zwei oder drei Jahren zu bewilligen. Da⸗ 
mit iſt aber nichts geholfen. Die Ausweiſungs⸗ 
befugniß iſt ein Theil und zwar der f ch wer⸗ 
wiegendſte Theil der Befugniſſe, 
der ſogenannte „kleine Belagerungszuſtand“ den 
Bundesregierungen an die Hand giebt. Der 
deutſche Reichstag hatte im Jahre 1878 das 
Vertrauen zu den Bundesregierungen, daß dieſe 


Befugniſſe nur in dem Sinne angewendet 


werken würden, in welchem fie ihnen von dem 
Geſetzgeber verliehen worden waren. Es ſind 
dieſe Befugniſſe aber nie in dieſem Sinne an⸗ 


$ 28 des Sozialiſtengeſetzes war in dem ur⸗ 
ſprünglichen Entwurf des Geſetzes der § 20. 
Die Begründung dieſes Artikels lautet in 
der Vorlage der verbündeten Regierungen: 
„Die in der Beſtimmung der §§ 1-19 des 
Entwurfes vorgeſehenen Mittel zur Bekämpfung 
der gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozial⸗ 
demokratie werden unter Umſtänden für ſolche 
Bezirke und Ortſchaften nicht ausreichen, welche 
durch die ſozialdemokratiſche Agitation bereits 
ſo ſtark unterwühlt ſind, daß dadurch die 
öffentliche Sicherheit bedroht iſt. 
Hier wird es zeitweiſe einiger allgemeinen, 
nicht direkt gegen die Sozialdemokratie ge⸗ 


Leuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
(Fortſetzung.) 
„Können Sie uns nicht recht ſchnell ein 
Frühſtück geben, liebe Grethe?“ fragte Frau 
Pump, als Giralda ſich bleich und müde auf 
das Sopha geworfen hatte. 

„Ei, ſogleich, liebe Frau Pump. Was ver⸗ 
ſchafft mir die Ehre ihres Beſuches, und wie 
lange gedenken Sie zu bleiben?“ 

„Ich kam mit dieſer jungen Dame zu 
Ihnen, Grethe, weil ich Ihrer Hilfe und einer 
Freundin bedarf, auf die ich mich unbedingt 
verlaſſen kann. Ich ſelbſt muß noch heute 
wieder zu Haufe ſein.“ 

Grethe deckte den Tiſch und ſchenkte ihren 
Gäften Thee ein, zu welchen fie ihnen Weiß⸗ 
brod und Butter reichte. 

„Wollen Sie uns nicht Geſellſchaft leiſten, 
Grethe?“ erkundigte ſich die Haushälterin, als 
ihre Freundin ſich ſeitwärts zu ſchaffen machte, 
um endlich mit dem Theebrette in dem an⸗ 
ſtoßenden Zimmer zu verſchwinden, aus dem ſie 
bald wieder mit leeren Händen zurückkehrte. 
„Sie ſcheinen noch anderen Beſuch zu haben,“ 
forſchte Frau Pump weiter. 

Grethe nickte erröthend. 

„Eine kranke Perſon, liebe Grethe?“ 

„Weder krank, noch geſund, nur ſehr zart. 
Es iſt ein kleiner Knabe, deſſen Vater ich 
kannte, und der ſchickte ihn hierher, damit ſich 
der arme Burſche in der friſchen Bergluft 
kräftige.“ N 

Frau Pump's Neugier war befriedigt. Gi⸗ 
ralda trat, nachdem ſie ihren Thee getrunken, 
vor die Thür, die eigenthümlich ſchwermüthige 
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in Erinnerung 
und zur Abwehr der Wieder⸗ 
kehr derſelben erlaſſen, 


eine ſolche ſchwere Erſchütterung des Staats 


ſei, 


nicht ausreichend ſeien 
machte geltend, 
ruhrzuſtandes und gleichſam vor demſelben 
Thatſachen vorkommen können, aus 
denen eine ſchwere Gefährdung 


Landſchaft zu betrachten. „Setzen Sie ſich zu Nachricht von ſich gegeben 


mir, Grethe,“ bat die Haushälterin. „Erinnert 
Sie die junge Dame nicht an Jemanden, den 
Sie ſehr gern hatten?“ 

„Nicht das ich wüßte,“ antwortete Grethe 
nachdenklich. 

„Sprechen ihre Augen nicht zu Ihnen, wie 
die eines unſchuldigen jungen Mannes, 
böſe Menſchen ins Elend trieben?“ 

„Ach, den jungen Herrn, den armen Gott⸗ 
fried Trewor!“ rief Grethe mit lebhaftem In⸗ 
tereſſe. „Ja, ja, 
Wer iſt ſie?“ 

„Die junge Dame, Grethe, 
Trewor's Tochter!“ 


Fernuſprech⸗Aunſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


den | Sie glauben. 


fie hat ganz ſeine Augen. | Zi 
iſt Gottfried | Grethe Wilms zu wenden. 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
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ilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſ. Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 

a. M., Hamburg, 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


aube u. Ko. 
Kaſſel u. Nürnberg x. 


der öffentlichen Sicherheit ſich[ trauen, das ihnen bei Gewährung des 


wörtlich der Kommiſſtonsbericht die Anſichten bringen wollte. 


der eifrigſten Fürſprecher des Erlaſſes des So⸗ 


wenn ſie auch 
hätten. Im 
wir wollen hier 
mit wie viel Grund, über⸗ 
ſtarke Strömung gegen die 
Sie ſchlug erſt in das 


Dan | Gegentheil um, als zahlreiche Sozialdemokraten 


durch die Ausweiſungen aus ihrer Heimath 
vertrieben wurden und ihre Familien im Elend 
zurücklaſſen mußten. Die verbündeten 
Regierungen haben das Ber: 


ſehr dankbar ſein.“ 

„Meine elende Hütte ift kein paſſendes Ob⸗ 
dach für eine Trewor.“ 

„Sie würde dennoch damit zufrieden ſein, 
Ormond verfolgt ſie, um ſie zu heirathen.“ 

„O, dann iſt ſie hier nicht ſo ſicher, wie 
Mein kleiner Gaſt iſt Ormond's 
Sohn.“ 

„Ormond hat keinen Sohn, liebe Grethe.“ 

Giralda war inzwiſchen wieder in das 


ihr Gemüth am lebhafteſten beſchäftigte, an 
„Wiſſen Sie nicht, 
meine Liebe,“ rief ſie, „wo Georg Negun, der 


Grethe Wilms war ſtarr vor Erſtaunen ehemalige Kammerdiener der beiden Neffen des 


„Seine Tochter?“ flüfterte fie, 
f Frau Pump nickte. „Mehr noch,“ fuhr ſie 
ort. 


Marquis von Trewor ſich gegenwärtig aufhält?“ 
„Georg Negun? Nein, gnädiges Fräulein, 


„Herr Trewor lebt und iſt verheirathet, ich habe nichts von ihm gehört, ſeit er vor 


und dieſe junge Dame iſt die älteſte von drei achtzehn Jahren nach Auſtralien auswanderte. 


Kindern.“ 
„Er lebt?“ wiederholte Grethe ungläubig. 
„Ja, und hier in England. 

eine eher 


Berril ſeinetwegen unvermählt blieb,“ bemerkte | aufbewahrt und verſchont haben. 


Er beirathete | iſt,“ ſeufzte Giralda. 


Vielleicht iſt er dort geſtorben.“ 


hat, würde fie Ihnen Schweigen deuten darauf hin, 


das | Sozialiſtengeſetzes die Mehrheit des Reichstags 


entgegenbrachte, nicht gerechtfertigt; 


öffentlicher Gewaltthätig⸗ darum wäre es ein großer Fehler, wenn man 


ihnen jetzt ein noch größeres Vertrauen entgegen⸗ 
Dazu liegt keine Veranlaſſung 
Im Gegentheil! 


Deutſcher Reichstag. 
17. Sitzung vom 18. November. 


Das Mandat des Abg. Dr. Bürklin wird durch 
ſeine Ernennung zum Intendanten des Hoftheaters in 
Karlsruhe für nicht erloſchen erklärt. 

Bei der zweiten Berathung des Etats des Reichs⸗ 
amt des Innern nimmt 

Abg. Richter zur 


vor. 


Subvention für die Poſt⸗ 
dampferverbindungen das Wort, um die Aufhebung 
der Subvention für die Dampferverbindung Sidney⸗ 
Samoa, ſowie Herabſetzung der Subvention für die 
auſtraliſche Poſtdampferlinie zu beantragen, da die 
Gründe für dieſe Geldbewilligungen ſich nicht als ſt ich 
haltig erwieſen hätten und ein Mißerfolg der Sub⸗ 
ventionspolitik zu konſtatiren ſei. 

Nach einer längeren Debatte zwiſchen den Abgg. 


vorhanden; der Abſperrung lägen 
agrariſche Tendenzen zu Grunde. 

Minifter v. Bötticher ſtellt die Abſperrung als 
nothwendig dar im Intereſſe der Erhaltung des deutſchen 
Viehſtandes und hofft, daß in abſehbarer Zeit durch 
Steigerung der 1 5 Produktion die Fleiſch⸗ 
preiſe wieder fallen würden. Im weiteren Verlauf der 


Debatte ſtellt 

Abg. Websky den Antrag, den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, die Einfuhr von lebenden Schweinen 
nach deutſchen Schlachthäuſern in möglichſtem Umfange 
zu geſtatten. Nächſte Sitzung morgen. Fortſetzung 
der heutigen Tagesordnung. 


22̃äͤ———— —.———— 
Deutſches Reich. 

Berlin, 19. November. 

— Der Kaiſer kam am Montag Vor⸗ 

mittag nach Berlin und wohnte der Vereidigung 

der Rekruten im Exerzierhauſe des 2. Garde: 

Regiments z. F. in der Karlſtraße bei. D er 


daß ſeine Hand 
bei der dunklen Geſchichte im Spiele war.“ 

„Lord Ormond benutzte ihn als Werkzeug, 
und den Herrn, nicht den Diener trifft die 
Schuld. Wenn ich Negun nur ſehen könnte. 
Meine Bitten würden ihn ſicher erweichen, und 
ihn dazu bewegen, meinen Vater zu ſeinem 
Rechte zu verhelfen. Lieben Sie Negun noch, 
Margarethe?“ 

Giralda ſprach ſo ſanft und mit ſo warmer 
Sympathie zu der menſchenſcheuen Schäferin, 


mmer getreten, um ſich mit der Frage, die] daß ſie ihre Zurückhaltung völlig beſiegte. 


„Ja, gnädiges Fräulein, ich liebe ihn noch,“ 
ſagte ſie gerührt. „Ich liebte niemals einen 
Anderen, werde niemals einen Anderen lieben, 
und wenn er lebt, ſo weiß ich, daß er mich 
auch noch liebt, wie vordem.“ 

„So wird ihn das Andenken an Ihre treue 
Liebe vom äußerſten Ende der Erde zu Ihnen 
zurückführen,“ rief Giralda mit glühenden 

ugen. „Und an dem Tage, an welchem er 


„Ach, nein, ich glaube nicht, daß er tobt | zu Ihnen kommt, erinnern Sie ſich meiner, 


„Er allein iſt es, der und beſtimmen Sie ihn, meines Vaters Namen 


ein ſchweres Unrecht wieder gut machen kann, von unverdienter Sch. ch zu reinigen.“ 


während die ſchöne Lady Beatrice] und die Vorſehung muß ihn zu dieſem Zweck 


Er iſt es, 


Grethe kummervoll. „Sind denn alle Männer | deffen man bedarf, um Ormond zu einem Ge⸗ 


treulos?“ 
„Die meiſten wohl, liebe Grethe.“ 


„Und wie iſt der alte Marquis jetzt egen 
feinen Neffen 2“ quis jetzt geg 


ſtändniß zu bewegen.“ 
Grethe ſah verwundert auf ihren Gaſt. 


i i kleinen Knaben 
„Frau Pump wird Ihnen wohl gejagt liebſten 5 
haben, daß ich Gottfried Trewor's Tochter Ihrigen, 


„Das will ich, gnädiges Fräulein. 
wenn ich Sie nur hier behalten dürfte, 
wenn Lord Ormond Sie hier trifft —“ 

„Lord Ormond?“ 

„Ich habe ſein Mündel hier, einen aller⸗ 
mit Augen, wie die 
der fortwährend nach ſeiner Mama 


Ach, 


aber 


„Erſt geſtern verrieth ihm Ormond, daß] bin,“ fuhr Giralda eifrig fort, „und daß mein | ruft. 


ſein Vetter lebe. In ſeiner Wuth über dieſe 


Vater noch lebt. Georg Negun beſitzt den 


„Wie heißt der Knabe, Margarethe? Sein 


unvermuthete Nachricht ſchickte der gnädige Herr | Schlüſſel von jener räthſelhaften Angelegenheit, Name — 
Fräulein Giralda, Gottfried's Tochter, bei Nacht welche jo viel Unglück über ſchuldloſe Häupter 


und Nebel aus dem Haufe, 
kann ſie vorläufig nicht. Wenn Sie die Arme 


hier behalten könnten, bis ſie ihren Eltern Grethe erbleichend. 


Zu ihrer Mutter brachte.“ 


„Ja, das dachte ich auch zuweilen,“ 


Ehe Grethe Zeit fand, zu antworten, öffnete 
ſich die Thür des zweiten Zimmers, und eine 


murmelte] ſchmächtige Knabengeſtalt erſchien auf der 
„Seine Flucht und ſein! Schwelle. 


Vereidigung wohnte auf Einladung des Kaiſers 
auch der japaniſche Prinz Ariſugawa mit ſeiner 
Begleitung bei. Der „Poſt“ zufolge begiebt 
ſich der Kaiſer am Donnerſtag nach Jagdſchloß 
Letzlingen und wird daſelbſt bis Ende dieſer 
Woche verweilen. 

— Prinz Heinrich iſt am Montag von 
Pola aus zum Beſuch der Adelsberger Grotte 
gefahren. Am Sonntag fand ein Dejeuner 
beim Prinzen Heinrich auf der „Irene“ ſtatt, 
ſpäter fand bei dem öſterreichiſchen Hafenadmiral 
ein Diner ſtatt. Hierauf beſichtigten die Herr⸗ 
ſchaſten die feſtlich erleuchtete Arena, ſpäter bei 
ſuchten dieſelben die Politeama Roſetti, wo eine 
Galaopernvorſtellung ſtattfand. In der Adels⸗ 
berger Grotte haben Feſtlichkeiten ſtattgefunden. 


— Am vergangenen Sonntag fand in 
Koburg eine Verſammlung der frei⸗ 
finnigen Partei ſtatt, welche zunächſt 
zur Berichterſtattung des Abgeordneten für 
Koburg, Herrn Dr. Georg Siemens, 
beſtimmt war, aber dadurch, daß eine große 
Zahl von Parteigenoſſen aus Thüringen und 
baieriſchen Wahlkreiſen zur Theilnahme an der 
Verſammlung erſchienen war, einen allgemeinen 
Charakter annahm. Schon um 10 Uhr 
Morgens traten dieſe zu einer vertraulichen 
Beſprechung zuſammen. Die Koburger Ver⸗ 
trauens männer einigten ſich ſchnell dahin, Herrn 
Dr. Siemens einmüthig zu erſuchen, auch für 
die nächſte Reichstagswahl die Kandidatur 
anzunehmen. Um 3 Uhr fand im Rathhaus⸗ 
ſaale eine große Verſammlung ſtatt, in welcher 
die dicht gedrängt ſtehenden Wähler 3—4 Stunden 
lang trotz der mehr und mehr zunehmenden 
Hitze mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und 
unter lebhafter Theilnahme den Reden der 
Abgg. Dr. Siemens und Rickert über 
die Früchte der letzten Legislaturperiode und 
über die Aufgaben der Zukunft lauſchten. 
Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall begleitete 
die Reden. Am Schluſſe der Verſammlung 
wurde auf Vorſchlag des Herrn Rechtsanwalts 
Weißmann Dr. Siemens wiederum 
als Kandidat aufgeſtellt. Derſelbe 
nahm die Kandidatur an. Nach der Ver⸗ 
ſammlung 9 0 ſich eine große Zahl der 
Gäſte und der Koburger mit den Abgeordneten 
zu einem gemeinſamen Feſtmahl. Es herrſchte 
die beſte Stimmung. Einen ſehr wohlthuenden 
Eindruck machte die Anweſenheit der drei 

„Veteranen im ſilberweißen Haar“, der Herren 
Kreisgerichtsrath Appun, Dr. Baldanuß und 
Oberſchulrath Weißmann, welche während des 
ganzen Tages unter den Parteigenoſſen waren 
und ſich mit ſeltener Friſche und Rüſtigkeit an 


Theologen der Augenblick gekommen, wo er — 
nicht auf dem Gebiete des Gewiſſens, ſondern 
auf rein äußerlichem Gebiete — Zucht, opfer⸗ 
willige Hingabe an höhere Ziele lernt, wo er, 
in Reih' und Glied mit dem Mann des Volkes, 
deſſen Leben kennen lernt.“ Aber auch für das 
Vaterland ſei der Militärdienſt der Theologen 
unentbehrlich, denn es müſſe der ganzen mili⸗ 
täriſchen Jugend zum Segen dienen, wenn 
Leute mit idealen, ernſten Anſchauungen unter 
ihnen ſtehen. a 

— Privatdozent Dr. Bramann hat einen 
Ruf als außerordentlicher Profeſſor der Chirurgie 
nach Greifswald erhalten, denſelben aber 
abgelehnt. 

— Eine antiſemitiſche Hetzrede hat Herr 
Liebermann von Sonnenberg am Sonnabend 
in Altona gehalten, nachdem ihm in Hamburg 
die Erlaubniß dazu verſagt worden war. Der 
Vortrag wurde fortwährend von ironiſchen 
Zwiſchenrufen unterbrochen. Die Antiſemiten 
ſtellen für die Reichstagswahl den Buchhändler 
Hübener als Kandidaten auf. In der Ver⸗ 
ſammlung wurde konſtatirt, daß die Antiſemiten 
Woermann ihre Unterſtützung angeboten, dieſer 
ſie aber zurückgewieſen hätte. b 

— Zu dem Zuſammentritt der Antiſtlaverei⸗ 
Konferenz in Brüſſel am Montag bringt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ einen offiziöſen Artikel, in 
welchem ſie hervorhebt, die Eroberung der von 
Emin Paſcha lange behaupteten Aequatorial⸗ 
provinz und die Feſtſetzung des Mahdismus in 
derſelben hätten alle Hoffnung vernichtet, daß 
der ſchon halb und halb für europäiſche Kultur⸗ 
beſtrebungen gewonnene Sudan noch länger zu 
halten ſein werde. Die muhamedaniſche Be⸗ 
wegung gehe einmal auf die Rückgewinnung der 
öſtlichen Kongoſtaaten aus, ferner ziele fie auf 
die Inſurgirung und Beunruhigung der ſüd⸗ 
licheren oſtafrikaniſchen Landſtriche ab. Nach 
den Angaben und Schätzungen ortskundiger 
Miſſionare und Reiſenden würden jährlich 
100.000 Menſchenleben in jenen Ländern 
ruinirt und auf jeden gefangenen Sklaven könne 
man fünf Menſchenleben rechnen, die dabei mit 
zerſtört werden. Welcher Weg immer zur 
Bekämpfung des Uebels eingeſchlagen werde, 
im Intereſſe der ziviliſatoriſchen Arbeiten und 
der humanitären Beſtrebungen darf die nun⸗ 
mehr ſtaatlicherſeits in Fluß gebrachte Anti⸗ 
Sklavereibewegung ebenſo als unzertrennbar 
von der Frage nach der Erſchließung Afrikas 
für wirthſchaftliche und produktive Zwecke, wie 
von derjenigen nach der Eroberung des ge⸗ 


gelten. 60 1 77511 a TER neo 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die 
Mittheilungen der „Köln. Ztg.“ aus Privat⸗ 
briefen über die Lage des Hauptmanns Francois 
als mit den amtlichen Berichten nicht in Ein⸗ 
klang ſtehend und ſagt: „Unzutreffend iſt vor 
Allem die Auffaſſung, daß zur Herſtellung von 
geordneten Zuſtänden im Schutzgebiete der 
Kampf gegen Eingeborene unvermeidlich ſei. 
Die Eingeborenen, insbeſondere die Hereros, 
ſind den Deutſchen nicht feindlich geſinnt. Die 
Schuld an den gegenwärtigen Verhältniſſen 
tragen die fremden Agitatoren, welche die Ein⸗ 
geborenen durch Branntweinſpenden und Waffen⸗ 
lieferungen zu gewinnen wiſſen und den ſo er⸗ 
langten Einfluß zu Hetzereien gegen die deutſchen 
Händler, die deutſchen Beamten und die deutſche 
Schutzherrſchaft verwenden. 
— Ueber eine Maſſenausweiſung polniſcher 
Arbeiter wird der „Bresl. Ztg.“ aus Katto⸗ 
witz, 15. November, berichtet: Bald nach Er⸗ 
laß der allgemeinen Aus weiſungsordre hatte ſich 
namentlich in den Grenzbezirken des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks ein Mangel an Ar⸗ 
beitern fühlbar gemacht, der ſchwer empfunden 
wurde. In Folge deſſen wurden Ausnahmen 
zugeſtanden. 
ſchon unter dem 14. Oktober 1885 eine be⸗ 
ſondere Polizei⸗Verordnung erlaſſen, nach welcher 
unter gewiſſen Umſtänden und Kautelen den 
Arbeitern polniſcher Nationalität geſtattet wurde, 
im dieſſeitigen Bezirk in Arbeit zu treten. Je 
größeren Aufſchwung die oberſchleſiſche In⸗ 
duſtrie nahm, deſto mehr war eine ſolche Aus⸗ 
nahmevergünſtigung angezeigt. Um ſo mehr 


den Verhandlungen betheiligten. 

— Gegen die Befreiung von der militäri⸗ 
ſchen Dienſtpflichtigkeit, wie ſolche ein Antrag 
der Zentrumspartei für Theologen im Reichs⸗ 

tage verlangt hat, hat ſich der Bund evange⸗ 
liſcher Studirender an der Berliner Univerſität 

am Freitag Abend erklärt. „Für uns,“ ſo 
führte der Lieutenant Freiherr v. Soden aus, 

Steht der Kriegsdienſt weder im Widerſpruch 
mit der chriſtlichen Anſchauung, noch im Wider⸗ 

ſpruch mit unſerem kirchlichen Beruf. Im 

militäriſchen Dienſt iſt für den evangeliſchen 

— Te EEE 


40. Kapitel. 
Eine große Freude. 


Es war Egon, der Giralda's Stimme ge⸗ 

hört hatte, und trotz Grethen's Befehl, ſich 
während der Anweſenheit ihrer Gäſte verborgen 
zu halten, aus ſeinem Verſteck hervorgekommen 
war. Mit einem Schrei des Entzückens warf 
er ſich ſeiner Schweſter in die Arme. 

5 „O, bringe mich zu Mama zurück, Giralda,“ 
at er 

„Ja, mein ſüßer Egon, ich werde Dich in 
Kurzem zu Mama zurückführen. Margarethe, 
das iſt mein jüngſter Bruder, den Ormond 
meinen Eltern ſtahl, um Gewalt über uns zu 
gewinnen. Niemand ſoll mir das arme Kind 
wieder entreißen.“ 

„Nein, Niemand,“ miſchte ſich die Haus⸗ 
hälterin Lord Trewor's ein, Grethe Wilms 
mit herausforderndem Blick betrachtend. „Ich 
werde dieſe beiden Kinder mit meinem Leben 


beſchützen.“ mußte es befremd i 
7 en, als geſtern wieder uner⸗ 
un verſtehe das Alles nicht,“ murmelte] wartet eine Maſſenausweiſung ſolcher Ausländer 


erfolgte. Die Gebrüder Goldſtein hierſelbſt, 
welche ein großes, weitverzweigtes Holzgeſchäft 
betreiben, hatten ſchon ſeit längerer Zeit 
30 Arbeiter aus dem benachbarten Oeſterreich⸗ 
Galizien in Arbeit genommen und waren zu⸗ 
frieden mit den Leiſtungen dieſer fleißigen 
Leute, welche keinen anderen Zweck verfolgen, 
als durch Arbeit etwas mehr zu verdienen als 
daheim, wo es ihnen an Arbeitsgelegenheit fehlt, 
und ihr Loos geradezu ein elendes iſt. Dieſe 
30 Mann wurden nun geſtern von der Arbeits⸗ 
ſtätte durch die Polizei abgeholt und, nachdem 
ſie ihre dürftige Habe in Leinwandſäcke gepackt, 
in zwei Trupps nach Myslowitz transportirt. 
Von dort werden ſie weiter in ihre Heimath 
abgeſchoben. Ob der Grund für dieſe, auch die 
Arbeitgeber überraſchende Ausweiſung fremder 
Arbeiter darin zu ſuchen iſt, daß ſich bei dem 
Herannahen des Winters die Arbeitsgelegen⸗ 
heit für einheimiſche Arbeiter vermindert hat, 


„Und doch iſt es ſonnenklar. Lord Ormond 
ſtahl das Kind, und Sie Grethe, ſcheinen ſeine 
Mitſchuldige zu ſein,“ ereiferte ſich Frau Pump. 

„Ach, was fällt Ihnen ein, Frau Pump,“ 
zürnte die Schäferin. 

„Wig, Lord Ormond's Kammerdiener, 
brachte mir den Kleinen im Auftrage ſeines 
Herrn, und ſagte mir, das Kind ſei Mylord's 
Mündel, und in Folge eines hitzigen Fiebers 
nicht recht bei Sinnen. Danken Sie Gott, 
gnädiges Fräulein, daß Ihr Brüderchen nicht 
in ſchlechtere Hünde gerieth! Wie hätte ich 
ahnen ſollen, daß Wig mich betrog?“ 

„Sagte Ihnen Egon nicht, wer er ſei?“ 
fragte Giralda. 

„Ja, er erzählte mir, ſein Vater ſei ein 
ſpaniſcher Graf, der an irgend einem ver⸗ 
borgenen Orte lebe. 


(Fortſetzung folgt.) 


hofe.“ 


Waldt, die ſeit Kurzem als Gouvernante nach 


Unruhen ausgebrochen. 300 Studenten ver⸗ 


klärung gemeldet worden und man erwartet 


Für den Kreis Kattowitz wurde 


oder ob dieſe Ausweiſung nur der Vorläufer 
weiterer umfaſſenderer Maßregeln in gleicher 
Richtung iſt, wird die Folge lehren. 


Ausland. 


Warſchau, 17. November. Folgendes 


entſetzliche Verbrechen wird aus Witebsk dem 


„Kurjer Warszawki“ gemeldet: Am 13. No⸗ 


vember kam in eine Witebsker Badeanſtalt ein 
junges, ſehr elegantes Paar, welches Reiſe⸗ 
gepäck bei ſich hatte und eine Zelle verlangte. 
Es wurde ihnen nun eine Zelle überwieſen, 


aus der bald das Geräuſch des in die Wannen 
gegoſſenen Waſſers ertönte. Nach einer Stunde 
erſchien der junge Mann mit der Reiſetaſche in 
der Hand und bat die Bademeiſterin unter 
Verabreichung eines hohen Trinkgeldes, ihm 


jemanden zu beſorgen, der ſein Gepäck nach 


dem Bahnhofe befördern ſollte. Als die Bade⸗ 


meiſterin, erſtaunt darüber, daß der Herr allein 


fortgehen wollte, nach ſeiner Frau fragte, bekam 
ſie zur Antwort: „Meine Frau kommt gleich, 
ſie kleidet ſich an und ich eile nach dem Bahn⸗ 
Es verging aber eine Viertelſtunde nach 
der anderen, ohne daß die junge Dame die Bade⸗ 


zelle verließ. Nun ſtieg die Badefrau auf einen 


Stuhl, um durch das oberhalb der Thür an⸗ 
gebrachte Fenſter in die Zelle zu ſehen. Voller 


Entſetzen ſprang ſie aber zurück und ließ die 
Polizei herbeiholen. Die Thür wurde geöffnet 


und ein furchtbarer Anblick bot ſich den Ein⸗ 


tretenden dar. Mitten in der Stube lag in 
einer Blutlache der Leichnam der jungen Dame 
mit abgetrenntem Kopfe. 
nirgends zu finden. Ein Raubmord iſt aus⸗ 
geſchloſſen, denn man fand bei der Leiche Uhr 
und Kette, koſtbare Armbänder und ein ge⸗ 
fülltes Portemonnaie. Aus der Kleidung er⸗ 


Der Kopf war 


kannte man in der Leiche eine gewiſſe Emma 


Witebsk gekommen war. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung iſt im vollen Gange. j 

etersburg, 17. November. Nach der 
„Frkf. Ztg.“ ſind in Odeſſa ernſtliche Studenten⸗ 


ſuchten kürzlich der Leichenfeier eines aus Ser⸗ 
bien zurückgekehrten Nihiliſten beizuwohnen und 
es kam dabei zu einem Konflikt mit der Polizei. 
Der Vorfall iſt dem Miniſter der Volks auf⸗ 


die Schließung der Univerſität. Auch auf kirch⸗ 
lichem Gebiete macht ſich eine der herrſchenden 


A ane entgegengeſetzte bemerkbar. Die wirk⸗ 
nannten Kontinents für die christliche Welt 1 5 57 ae Baer 1 

f ö I prokurators des Synods zu ſehnen, dem geg 
über fie eine größere Toleranz geübt wiſſen n 


ner Entfernung des Obe 


Wien, 18. November. Der Kaifer von 


Oeſterreich hatte bei Gelegenheit des 75% 
Jubiläums des Kaiſer Franz Garde⸗ Gren 
Regiments Nr. 2 an den Oberſten v. Mikuſch⸗ 
Buchberg ein Schreiben gerichtet, in welchem 
es u. A. heißt: „Ich entbiete dem Regiment zu 


ſeinem Feſttage Meine beſten Glückwünſche und 


gedenke bei dieſer Gelegenheit gerne der jüngſten 


Zeit, in welcher es Mir vergönnt war, die 


Kaiſer Franz Garde⸗Grenadiere ihrem erlauchten 
Oberſten Kriegsherrn, Meinem theueren Freunde 


und Bundesgenoſſen, Sr. Majeſtät Wilhelm II., 


Deutſchem Kaiſer und König von Preußen, 
vorzuführen und in der Mitte des Regiments 
zu weilen.“ 


Bern, 18. November. Durch die Volks⸗ 


abſtimmung iſt das Bundesgeſetz betreffend die 
Schuldbeitreibung und das Konkursverfahren 


angenommen worden. Mit Ja ſtimmten rund 


238 000, mit Nein rund 210 000 Bürger. 


Mehrheiten weiſen auf die Kantone Zürich, 
Bern, Glarus, Baſal⸗ Stadt, Bajel » Land, 
. Thurgau, Waadt, Neuenburg und 
enf. 5 
London, 17. November. Dem „Newyork 
Herald“ zufolge wird von der britiſch⸗ oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft eine Expedition unter 
der Führung von George Mackenzie ausge⸗ 


rüſtet, um Stanley und Emin Paſcha zu Hilfe 


zu kommen. 

New⸗ York, 17. November. Die mittel⸗ 
amerikaniſchen Staaten haben beſchloſſen, zu 
einem Bunde zuſammenzutreten. Der „Köln. 
Ztg.“ zufolge wurde vor einigen Tagen in San 
Salvador das Verbindungsprotokoll von den 
Vertretern der Staaten Guatemala, San Sal⸗ 
vador, Honduras, Nicaragua und Coſtarica 


unterzeichnet, ſo daß nur die Zuſtimmung der 


verſchiedenen Kongreſſe fehlt. Die Verbindung 
ſoll zunächſt eine Einigung auf dem Zoll“, Eiſen⸗ 
bahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphengebiete zuwege 
bringen. an 7 a 


—— a—ͤ—ũ——. — äf— — 
Die Revolution in Braſilien. 


„Der Kaifer von Braſilien hat am Sonntag Vor 
mittag die Reiſe nach Europa angetreten.“ — Durch 
dieſe Meldung des Wolff ſchen Bureau's wird un⸗ 
zweifelhaft feſtgeſtellt, daß die revolutionäre Bewegung 
in Braſilien vor der Hand ihr Ziel erreicht, und daß 
die letzte amerikaniſche Monarchie aufgehört hat zu 
ſein. Die Haltung des Kaiſers verdient Anerkennung, 
ebenſo die Haltung des braſilianiſchen Volkes, welches 
gegenüber dem für abgeſetzt erklärten Herrſcherhauſe 
eine durchaus mäßige Haltung bewahrt hat. Die neue 
Regierung, an deren Spitze der allgemein beliebte 
Theodoro Fonſeca ſteht, hatte ſich ſofort für die 


Sicherheit der kaiſerlichen Familie verbürgt, und er- 


Sonnabend Abend in Broſowo. 


* ‚ 


klärt, eine Volksabſtimmung werde über die Zukunft 
Braſiliens entſcheiden. Dom Pedro hatte, wie es 
hieß, erklärt, er wolle das Reſultat der Volksabſtim⸗ 
mung akzeptiren und das Volk über die Zukunft des 
Landes entſcheiden laſſen, als deſſen Diener er ſich 
ſtets betrachtet habe. Nach der obigen Nachricht hat 
der Kaiſer dieſe Volksabſtimmung nicht abgewartet. 
Jedenfalls hat er den Eindruck gewonnen, daß die 
Revolution die Majorität des Volkes hinter ſich habe. 

Die öffentliche Ordnung in Braſilien iſt ungeſtört. 
Die Bevölkerung verhält ſich ruhig. Der Handel iſt 
natürlich vorübergehend gelähmt. 

Die proviſoriſche Regierung hat Sonnabend Mittag 
ein Manifeſt erlaſſen, in welchem fie die Monarchie 
für abgeſchafft erklärt und ihre Abſicht kundthut, jede 
Unordnung vermeiden zu wollen. Das Manifeſt er ⸗ 
klärt ferner, die proviſoriſche Regierung habe aus den 
einzelnen Provinzen Braſiliens zahlreiche Zuſtimmungs⸗ 
und Anerkenaungs⸗Erklärungen erhalten. Das proviſo⸗ 
riſche Miniſterium hat ſich gebildet. Die Kammer iſt 
aufgelöſt, der Staatsrath abgeſchafft. Der frühere 
Präſident des Miniſterrathes iſt verhaftet worden. 

Die revolutionäre Bewegung, welche urſprünglich 
von der 6000 Mann betragenden Garniſon Rio de 
Janeiro's ausging, hat ſich nunmehr auch über das 
Land verbreitet. Die Mehrzahl der Provinzen ſcheint 
der Gründung einer Förderativrepublik zuſtimmen zu 
wollen. Dagegen ſteht die Provinz Bahia der Be 
wegung feindlich gegenüber. Der braſilianiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris, Marquis Penedo, befürchtet ſogar 
den Ausbruch eines Bürgerkrieges. Fe er 
neueſten Nachrichten ſcheint jedoch dieſe Befürchtung 
jeder Begründung zu entbehren. f 8 

Aus einer „beſonderen Quelle“ wird aus Rio de 
Janeiro nach Wien gemeldet: Die proklamirte De 
derative Republik werde den Namen „Vereinigte 
Staaten von Braſilien“ tragen. Die Umwälzung 2 
unblutig verlaufen. Das Kaiſerpaar befinde ſich wohl. 

Nach in Paris eingegangenen Nachrichten aus Rio 
de Janeiro hat der F nanzminiſter der proviſoriſchen 
Regierung dem Präſidenten der Nationalbank von 
Braſilien die Verſicherung gegeben, daß die proviſoriſche 
Regierung alle von der früheren Regierung einge 
gangenen Verpflichtungen einhalten werde. Die pro- 
viſoriſche Regierung in Rio de Janeiro läßt verlaut 
baren, daß ſie die Ordnung mit allen Mitteln auf⸗ 
recht erhalten werde. Angeblich iſt ein telegraphiſches 

irkular derſelben an die auswärtigen Regierungen 
in Vorbereitung. Die Nachrichten aus den braſi⸗ 
lianiſchen Provinzen ſeien dem neuen Stande der 
Dinge günſtig, auch Bahia habe ſich der Republik an⸗ 
geſchloſſen. Die Seelen der Revolution ſcheinen die 
früheren Sklavenhalter zu ſein. 


Vroninfielles. 


O Kulm, 17. November. Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich am vergangenen 
Der Kulmer 
berrittene Gendarm H. war bei dem Gaſtwirth 
Beyer in Broſowo eingekehrt und beſtieg im 
Hofe deſſelben das Pferd, um noch weiter zu 
reiten. Das Pferd war ſehr wild und der 


Reiter wurde bereits im Hofe abgeme n. 


Dabei muß der Sattel ih gelockert har 1 
18 der Gendarm ſich gufgeſetzt hatte und ein Di 
tte geritten war, rülſchte der Sattel aur 
ie Seite, d wieder zu Fal N 
mit einem Fu Sattel hängen und 
wurde ſo eine Strecke fortgeſchleift, wobei et 
nicht unerhebliche Verletzungen davon ſrug. 


x Gollub, 18. November. Bei der 
Erſatzwahl der Stadtverordneten am 13. d. 
wurden in der 1. Abtheilung gewählt die Kauf⸗ 
leute Dobrachowski und Jak. Cohn, in der 
2. Abtheilung H. Sultan und M. Kiewe; die 
Herren haben die Wahl angenommen. Die Be⸗ 
theiligung an der Wahl war ſehe lau. — An 
Stelle des hieſigen Herrn Bürgermeiſter Schultz. 
deſſen Wahlperiode im Febr. k. J. abläuft, 
wurde heute von der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung Herr Kämmerer Saalfeld aus Tapiau 
gewählt. Es hatten ſich 50 Kandidaten aus 
den verſchiedenſten Berufsklaſſen gemeldet; zur 
engeren Wahl ſtanden 5 Kandidaten. 

L. Strasburg, 18. November. Geſtern 
Abend gab die Kapelle des Thorner Artillerie⸗ 
Regiments hierſelbſt im Saale des Schützen⸗ 
hauſes ein Streichkonzert. Die Leiſtungen der 
Kapelle fanden den ungetheilten Beifall des 
Publikums. — Der heutige Martini ⸗Kram⸗ 
markt geſtaltete ſich recht lebhaft. Sämmtliche 
Verkäufer haben eine reichliche Einnahme zu 
verzeichnen. — Dem Herrn Vikar Zodrow von 
hier iſt die Kuratusſtelle an der Strafanſtalt 
zu Graudenz verliehen worden. 

Roſeuberg, 17. November. Heute Vor⸗ 
mittag wurde der Bahnwärter Dodeck von 
Station Auerswalde von dem Schnellzuge 
Marienburg⸗Dt. Eylau überfahren und getödtet. 
Dodeck revidirte die Strecke und zog die j 
Schrauben an den Schienen des kürzlich vollen 
deten zweiten Geleiſes an. Als der Zug nahte, 
eilte er die Böſchung des Bahndammes hinab. 
Hierbei wird er wahrſcheinlich den Schrauben⸗ 
ſchlüſſel verloren haben, welcher ſich ſpäter auf 
dem anderen Schienengeleiſe vorfand. Nach 
Ausſage der Zeugen iſt es wahrſcheinlich, daß 
Dodeck, der eilend auf das rechtsſeitige Geleiſe, 
zuſtürzte, vermuthete, daß der vermißte 5 
Schraubenſchlüſſel auf den Schienen des Ge⸗ 
leiſes, welches der Zug paſſiren mußte, liegen 
geblieben ſei. Er wollte wohl durch Entfernung 
deſſelben einer Entgleifung des Z des vorbeugen. 


Dieſe edle That hat der bean ene nit 
ſeinem Leben büßen müſſen der 
Frau des Getödteten, ales n ien 
Mann ins Haus brachte, war unbeireiblich. 

Dt. Krone, 17. November. In der 


Stadtverordneten⸗Sitzung am Donnerlian 
u. A. die Aufnahme einer vierprogentigen, m 
1 Prozent zu tilgenden Anleihe zur Ente 
des Grundſtücks am Eingange der Ste 


% | | 


1 
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bewilligt. Ebenſo wurde die Verpachtung der 
Buchwaldwirthſchaft an den Gärtner Neutwich 
aus Woldenberg für das Pachtgebot von 760 
Mark jährlich genehmigt. (Geſ.) 

Schneidemühl, 18. November. Hier ſoll 
elektriſche Beleuchtung eingeführt werden; Ver⸗ 
ſuche ſind wiederholt auf dem Bahnhofe an⸗ 
geſtellt; eine Kommiſſion iſt gewählt, um die 
vorbereitenden Schritte zu thun. 

Elbing, 18. November. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurden die Herren 
Apotheker Häusler, Rentier Wiens, Kaufmann 
Zimmermann und Droguiſt Sauſſe wieder und 
Herr Kaufmann Axt neu zu unbeſoldeten Stadt⸗ 
räthen auf 6 Jahre gewählt. 

Elbing 18. November. Auf dem Neu⸗ 
bau der F. Schichau ' ſchen Montage und Dreherei 
in der Wafſerſtraße ereignete ſich heute früh 
ein ſchwerer Unfall. Nachdem erſt am Sonn⸗ 
abend die letzten eiſernen Träger des Dachſtuhls 
aufgebracht und vorläufig durch Tauwerk unter 
einander verbunden worden waren, ſollte heute 
die Verbindung der Sparren durch eiſerne 
Schienen und Streben erfolgen. Durch den 
geſtrigen Sturm waren nun die Träger zum 
Theil verbogen reſp. verſchoben worden und 
ſollten . deshalb rn ne 70 
Taue gerichtet werden. Hierbei iſt auf das eine 
Tau, das um einen Schornſtein geſchlungen 
war, ein ſo bedeutender Zug ausgeübt worden, 
daß der Schornſtein abbrach. Die infolgedeſſen 
entſtandene plötzliche Er mg der Träger 
und Taue führte den Einſturz der Träger 
herbel, von denen nur ein einziges Paar, das 
ſchon verſtrebt war, ſtehen geblieben iſt. Bei 


dem Sturz in die Tiefe wurde der den Bau 


leitende Ingenieur, ein Berliner Bauführer, und ein 
Arbeiter mitgezogen. Der Ingenieur fiel dabei auf 
eine Säule und iſt dabei innerlich fo ſchwer 
werleßt worden, daß er etwa eine Stunde nach 
dem ugkücksfall, nachdem ihm noch von Herrn 
Dr. Beſſau die erſte Hilfe gebracht worden war, 


auf dem Transport in das hieſige Diakoniſſen⸗ 


haus verſchied. Der gleichfalls in die Tiefe 


geſtürzte Arbeiter iſt wunderbarerweiſe unver⸗ 


ſehrt geblieben. Die andern am Neubau be⸗ 


ſchäftigten Arbeiter, welche ſich gerade unten 


zwiſchen den Umfaſſungsmauern befanden, haben 


* * er - 
weri artes Dach ut 


„Schmolainen, zu Stellvertretern Hoppe⸗Wangſt, 
Nitter⸗Roſenfelde (Weſtpr.) und Pfarrer Lörper⸗ 
Bütow, zum Sekretär und Schatzmeiſter Kaplan 


erinnern ſich wohl noch jenes poetiſchen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Vorſtehers, welcher den durchge⸗ 
fallenen Kandidaten für das Zintener Bürger ⸗ 


Zinten neu angewendete 


auch nicht, ſich des Stoffes zu bemächtigen. Es 
wurde natürlich ſehr viel gelacht über die bis: 


Bitte des Herrn Stadtverordneten ⸗Vorſtehers 


verſammlung des ultramontanen Weſt⸗ und 
Oſtpreußiſchen Bauernvereins hat am letzten 
Mittwoch hier ſtattgefunden. Seit der vorigen 
Generalverſammlung find dem Verein 900 neue 
Mitglieder beigetreten, im Ermlande beſtehen 


dem Verein ihr Entſtehen verdanken. 


Gemüthern, welche eine poetiſche Einkleidung 


Abſchluß gefunden. Gegen denſelben wurde auf 


ſich alle in Sicherheit bringen können, und ſoll 
nur ein Arbeiter unbedeutend an den Beinen 


werletzt worden fein. Ein Meiſter, der die 


Gefahr eines Einſturzes erkannte, war im 
Stande, ſich durch einen Sprung auf ein be⸗ 


tten, Wieviel größer des 


E27 i 
* erben können un uns 
können, kann une 
gef ermeſſen, wenn man bedenkt eber 
Träger etwa 0 Gtr. wog und aus Höhe 
von 18 Metern herabſtürzte. Der den 
Gebäuden des An⸗ 


* Gabs! — 7 1 rt 
Herrn Websinitutgd Schichau 


Feen: 1 
Deſchiefſe n A * 


(Altpr. Ztg.) 


Guttſtadt, 18. November. Die General⸗ 


zur Zeit 44 Spur: und Darlehnskaſſen, welche 
h Zum 
Vorſitzenden wurde Rittergutsbefitzer Orlowski⸗ 


Schacht⸗Kroſſen gewählt. 5 
Königsberg, 18. November. Unſere Leſer 


meiſteramt die Mittheilung hiervon machte mit 
dem ergebenen Bemerken: 
„es wär jo ſchön geweſen, 
es hat nicht ſollen ſein.“ 
Die von dem Leiter der ſtädtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen in unſerem oſtpreußiſchen Städtchen 


ſchriften hat ein berechtigtes Aufſehen erregt, 
die Notiz durchflog die Blätter ganz Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs, wurde ſelbſt in fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Zeitungen als Kurioſum 
abgedruckt, und die Witzblätter ermangelten 


her unübliche Form jenes Beſcheides, es fehlte 
indeſſen nicht an ſtreng bureaukratiſch geſinnten 


des ablehnenden Beſcheides von einer anderen 
Seite anſahen. An zuſtändiger Stelle wurde 
Beſchwerde geführt und, wie man der „Königsb. 
Allg. Zig.“ mittheilt, hat in der That die An⸗ 
gelegenheit einen für den Herrn Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Zintens nicht gerade angenehmen 


Veranlaſſung des Regierungs⸗ Präfidenten ein 
Verfahren eingeleitet, welches allerdings auf die 


ſchließlich wieder eingeſtellt wurde, indeſſen waren 
durch die Seitens des Kreis⸗Landraths in der 
Angelegenheit geführten Vernehmungen 2c. eine 
Reihe von Koſten entſtanden, welche nach Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens dem Herrn Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Vorſteher in Folge feines poetiſchen 


zum 31. Dezember d. J., die 3. Rate bis zum 


übrigens wegen bes großen Andrangs Neu- 
N gieriger geſperrt werden. 


Oktober iſt zu entnehmen, daß die Seuche in 


Form dienſtlicher Zu⸗ 


Beſcheides auferlegt wurden. — Das iſt das 
Loos der Schönen auf der Erde! 

Argenau, 18. November. Der etwa 
gjährige Sohn eines hieſigen Gutsbeſitzers 
machte ſich öfter das Vergnügen, auf dem 
Göpelwerk mitzufahren. Als er dies auch am 
Sonnabend that, gerieth er in das Getriebe 
und es wurde ihm, ehe noch die Maſchine zum 
Stillſtand gebracht werden konnte, die Bruſt 
eingedrückt. Das Kind ſtarb nach wenigen 
Minuten in den Armen ſeines Vaters. Die 
Theilnahme für die unglücklichen Eltern iſt 
allgemein. 

Inowrazlaw, 17. November. Geſtern 
Abend brach in der Kreuzſtraße Feuer aus. 
Die dem Bäcker Karl Luxenberg gehörige ge: 
füllte Scheune brannte gänzlich ab. 

Bromberg, 18. November. Von der 
erſten Abtheilung ſind am vergangenen Sonn⸗ 
abend zu Stadtverordneten gewählt worden: 
Gymnaſial⸗ Oberlehrer Dr. Bockſch, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Jacoby, Juſtizrath Kempner und 
Kaufmann Strelow. — Der land wirthſchaftliche 
Zentral- Verein für den Netzediſtrikt ſteht auf 


dem Punkte, ſich aufzulöſen. Derſelbe wird 


mit dem Poſener Provinzialverein verſchmolzen 
werden. Der Grund dieſer Thatſache iſt darin 
zu ſuchen, daß der Herr Miniſter die bis dahin 
zur Förderung der Vereinszwecke gezahlten 
Subſidien dem Verein nicht mehr zufließen 
laſſen will. Die Geldbeihülfe ſoll zwar weiter 
gezahlt werden, aber um die Mittel nicht zu 
zerſplittern, ſoll dieſelbe nur dem Poſener 
Provinzialverein zugewandt werden. — Auf der 
Halteſtation Strelall, zwiſchen hier und Nakel, 
wurde die Schloſſerfrau Wardanowski von hier 
von dem ankommenden Zuge, den fie zur Fahrt 
nach Bromberg beſteigen wollte, überfahren 
und getödtet. (O. P.) 
Poſen, 18. November. Der Provinzial⸗ 
Landtag der Provinz Poſen iſt nach Beendigung 
feiner Arbeiten heute Mittag 1½ Uhr geſchloſſen 
worden. — Auf die Aktien der polniſchen 
Rettungsbank in Höhe von 1000 Mark iſt bis 
jetzt die erſte Rate im Betrage von 250 Mark 
erhoben worden. Nach einer Bekanntmachung 
des Aufſichtsraths iſt die 2. Rate ſpäteſtens bis 


30. Juni, die 4. Rate bis zum 31. Dezember 
1890 einzuzahlen. 1 f 

Glogau, 17. November. Das Rittergut 
Kuttlau, das größte Dominium im Kreiſe, mit 
1552,93 Hektar und 7025 Thaler Reinertrag, 
ches bisher den Herren Ferdinand und 
ard Franck⸗Lindheim gehörte, iſt für den 
is von 900 000 Mark in den Beſitz einer 
Homburger Firma übergegangen. (N. Anz.) 


Lokales. 
Thorn, den 19. November. 


— [Die Umwandlung von Grau⸗ 
denz] in eine große Lagerfeſtung iſt nach 


einer Berliner Meldung der „Hamb. Nachr.“ 
ins Auge gefaßt, da Thorn weder ſtrategiſch 


noch taktiſch ausreiche. Indeß dürfte die 
entſprechende Vorlage den jetzigen Reichstag 


nicht mehr beſchäftigen, da demſelben überhaupt 
Forderungen für 


keine bisher unbekannte 
militäriſche Zwecke unterbreitet werden ſollen. 


Man werde ſich inzwiſchen jo helſen, daß die 


Koſten für die nöthigſten etwa in Oſtpreußen 
auszuführenden militäriſchen Maßnahmen aus 
den bereits bewilligten Summen für ſtrategiſche 
Zwecke beſtritten werden. Eine für Graudenz 
beſtimmte Abtheilung reitender Artillerie ſoll 
für die Dauer von 4 Jahren nach Marien⸗ 
werder verlegt werden. . r el 
— [Einer amtlichen Ueberſicht 
über die Verbreitung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche)] in Preußen zu Ende 


169 Kreiſen bezw. 922 Gemeinde⸗ oder Guts⸗ 
bezirken herrſchte. Verſeucht waren in den 
Regierungsbezirken Königsberg 10 Kreiſe (176 
Gemeindebezirke), Gumbinnen 4 (56), Danzig 
1 (1), Marienwerder 8 (33), Poſen 12 (86), 
Bromberg 8 (58). In den Regierungsbezirken 
Danzig, Kaſſel, Köln, Düſſeldorf und Trier iſt 
nur Rindvieh, in den Regierungsbezirken Frank⸗ 
furt a. O., Liegnitz und Merſeburg nur Rind⸗ 
und Borſtenvieh, in den Regierungsbezirken 
Erfurt und Arnsberg nur Rind⸗ und Schafvieh, 
in ſämmtlichen übrigen Bezirken ſowohl Rind⸗ 
als Borſten⸗ und Schafvieh von der Seuche 
betroffen worden. Vollſtändig ſeuchefrei waren 
nach der amtlichen Ueberſicht Ende v. Mts. 
nur Berlin, die Regierungsbezirke Stralſund, 
Stade, Osnabrück, Aurich, Münſter, Koblenz 
und Aachen, ſowie die Provinz Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein und die Hohenzollern'ſchen Lande. 

— [Berufsgenoſſenſchaft der 
Gas⸗ und Waſſerwerke Oſt⸗ 
preußens.] Zum Vertrauensmann iſt Gas⸗ 
anſtaltsdirektor Förſter⸗Königsberg i. Pr., zu 
deſſen Stellvertreter Gasanſtaltsdirektor Müller⸗ 
Thorn beſtallt worden. 

— [(Kriegerverein.] Der geſtrige 
Appell wurde von dem Kommandeur, Herrn 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant Lieutenant a. D. 
Krüger mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. 
Kamerad Richter hielt einen intereſſanten 


Sämmtliche 
Guſtav Weefe, N 
hatte nur den Zweck, Meldungen auswärtiger Blätter, 
wonach die Fabrik ſtille ſtehe, richtig zu ſtellen. Wir 
5 uns, mit Rückſicht auf die Bedeutung der Fabrik 
bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte, zu unſerer 


Mutter ſegnete kurz nachher das Zeitliche. 


burg, Herr R. 
truppen an und ſchilderte ſeine eigenen Er⸗ 
lebniſſe in anziehender Weiſe. — Der Verein 
zählte Ende September 384 Mitglieder, geſtern 
wurden 6 ehemalige Soldaten in den Verein 
neu aufgenommen. 

— [Der iſrael. Kranken⸗Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Beerdigungs⸗ 
Verein] hält Sonntag, den 24. d. Mts., 
Abends 8 Uhr in der Aula des Gemeinde⸗ 
hauſes behufs Wahl von 7 Ausſchuß⸗Mit⸗ 
gliedern und 3 Stellvertretern eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. 

— [Der Verein junger Kauf⸗ 
leute „Harmonie“] feiert Sonnabend, 
den 30. d. Mts., Abends 8. Uhr, im Victoria⸗ 
Saale fein zweites Stiftungsfeſt. 
[Kuhwarme Milch] ihre Kinder 
trinken zu laſſen, hält manche Mutter ſelbſt 
heute noch für beſonders der Geſundheit zuträg⸗ 
lich, obgleich es längſt bekannt ſein ſollte, daß 
es nichts gefährlicheres giebt als den Genuß 
von roher unaufgekochter Milch. Vielleicht trägt 
nun der Umſtand, daß zur Zeit in der Umge⸗ 
gend die Maul: und Klauenſeuche herrſcht, zur 


Aufklärung der Mütter bei, welche eine Ueber⸗ 


tragung des Speichelfluſſes der Kühe durch die 
unaufgekochte Milch derſelben auf die Kinder 
doch wohl nicht wünſchen werden. Es kann 


deshalb nur der wohlgemeinte Rath gegeben 
werden, nur aufgekochte Milch zu genießen: 


Durch die Siedehitze werden alle darin ent⸗ 
haltenen Krankheitsſtoffe getödtet und die Ge⸗ 
fahr der Anſteckung beſeitigt. za 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren recht rege Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,75 — 1,00, Eier (Mandel) 0,70, Kar: 
toffeln 1,20 1,60, Stroh 3,00 3,50, Heu 
3,00 M. der Zentner, Hechte, Karauſchen, 
Barſche je 0,30 0,45, Breſſen 0,30 M. das 
Pfund, 3 Pfund friſche Heringe 0,25, Wrucken 
0,30, Weißkohl 0,40 M. die Mandel, Enten 
(lebend) 2,50 — 3,00, (geſchlachtet) 2,20 3,00, 
Tauben 0,60, Hühner 1,60 — 2,50 M. das 
Paar, Gänſe (lebend) 3,50 10,00, (geſchlachtet) 
4,00 6,00, Haſen 3,00 4,00 M. das Stück. 
[Gefunden iſt ein ſchwarzer 
Damen⸗Glaceehandſchuh auf dem altſtädtiſchen 
Markt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 8 5 

—. [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand unverändert, 1,86 Meter. — Ein⸗ 
getroffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer „For⸗ 
tuna“ mit 3 Kähnen im Schlepptau. 


‚Briefhaften der Redaktion. 
jefellem'. der Firma 


hier. Unſere geſtrige Notiz 


Notiz für verpflichtet. Nicht zutreffend iſt allerdings 
in derſelben die Bemerkung: „unter Gewährung ent ⸗ 
ſprechender Entſchädigung“. Es iſt Gebrauch, daß 
Pfeffer küchler in der Weihnachtszeit mehr arbeiten, als 
in den Sommermonaten. in welchen ihnen viele Zeit 
gr Erholung übrig bleibt. — Die uns zugegangenen 
usführungen ſind hoch intereſſant, ſie eignen ſich 
jedoch nicht zur öffentlichen Beſprechung. j 


; Gemeinnütziges. f 

„Die gelehrten Frauen“ ſind es, die oft als 
Zielpunkt eines nicht ſelten recht faden Spottes der 
Dichter dienen mußten und wohl auch noch heute 
dienen; erſt in den letzten Jahren beginnt in gerechter 
Würdigung der ſozialen. Verhältniſſe eine Reaktion 
einzutreten, die mancher Emanzipirten der 40er Jahre 
zur höchſten Befriedigung gereichen würde. Eins iſt 
es aber, worin wohl jeder Klardenkende eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Beſchäftigung der Frauen anerkennen muß 
— die elementare Kenntniß der Ernährung des 


menſchlichen Körpers; denn wer uns täglich unſere 
Speiſen kocht, der muß auch wiſſen, ob er uns nahrhaft 


und zweckmäßig Bereitetes vorſetzt, der muß vor allem 


die epochemachenden Reſultate der Ernährunglehre zu 


würdigen verſtehen, von denen ein vorzügliches Beiſpiel 
in Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton vorliegt, 
jenem leicht verdaulichen ſchmackhaften Präparat, das 
3 Stärkungsmittel in keiner Haushaltung fehlen 
ſollte. 

— 2 ——— ed 


Kleine Chronik. 


Ein bewegtes Eheleben. Wie die 
„New⸗Horker Staatsztg.“ ſchreibt, ſtarb dieſer Tage 
in Cineinnati der deutſche re Heinrich 
Müller, der ein ſeltſam bewegtes Eheleben hinter ſich 
hatte. Seine erſte Frau ſtarb, nachdem ſie ein 
Mädchen geboren hatte. Müller heirathete bald darauf 
eine Schweſter ſeiner erſten Frau, welche gleichfalls 


ein Jahr nach der Geburt eines Mädchens mit Tod 


abging. Müller betrieb ein einbringliches Geſchäft, 
und der Schwiegervater, ein wohlhabender Milch. und 
Butterhändler, beredete Müller, eine dritte feiner 
Töchter zu ehelichen. Nach drei Jahren erblickte aber- 
mals ein Mädchen das Licht der Welt, N 

er 
Schwiegervater war inzwiſchen auch ins Jenſeits ein ⸗ 
gegangen, und die dreimalige Schwiegermutter trauerte 
um den Tod der Lieben. Da fanden Müller und die 
Wittwe an einander Gefallen und wurden Mann und 
Weib. Die Ehe war eine glückliche, und Frau Müller 
Nr. 4 beglückte ihren Gatten mit einem Mädchen. 
Aber auch ſie ſtarb 10 Tage ſpäter, und Müller kam 
wenige Monate nachher ebenfalls an die Reihe Die 
vier Töchter ſind noch am Leben. Die erſten Drei 
ſind in Folge der Müllerſchen Che - Manipulaftonen 
nunmehr Stiefſchweſtern und Kuſinen der letzteren 
Tochter, dieſe jetzt in erſter Reihe Kuſine und ſodann 
Stiefſchweſter, aber auch gleichzeitig Tante, während 
u Müller Großmutter und Stiefmutter ihrer eigenen 

el war. 


Vortrag über die Belagerung von Straß⸗ 
gehörte den Belagerungs⸗ 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſter, Eichenau. Verkauf von 
ungefähr 350 Stück Kiefern Rundholz III. bis 
V. Klaſſe, ſowie von ungef. 390 rm Kiefern ⸗ 
Kloben und 150 rm Kiefern ⸗Knüppeln, am 
22. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr ab, im 
Menzel ſchen Gaſthauſe in Tarkowo⸗Hauland bei 
Groß⸗Neudorf. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 19. November ſind eingegangen: Wolf Jochen“ 


ſohn von Balken⸗Baranow an Trakter u. Wydre⸗ 
Danzig u. Stettin 6 Traften 305 eich. Plangons 
1377 kief. Balken, 3461 kief. Schwellen, 11 790 eich · 
Schwellen, 1242 runde eich. Schwellen, 1352 kief. 
Mauerlatten, 20 eich, Kreuzholz, 2487 Fief. Sleeper, 
18356 eich. Stabholz; Gril Heller von Hornſtein⸗ 
Radomysl an Ordre Danzig 5 Traften 934 eich. 
Plangons, 2479 kief. Schwellen, 3213 kief, Mauer⸗ 
latten, 3006 kief. Sleeper, 10 eich. Stabholz; Iſagk 
Silber von Loewenherz⸗Lemberg an Ordre Schulitz 
und Danzig 6 Traften 1104 eich. Plangons, 1920 kief. 
Schwellen, 5350 eich. Schwellen, 2030 runde eich. 
Schwellen, 2473 kief. Mauerlatten, 733 kief. Sleeper, 
250 eich. Bretter; David Roſemann von Wegener⸗ 
Wlodowa an Ordre Danzig 5 Traften 15 eich. 
Plangons, 25 birken. Rundholz, 69 kief. 0 Er 
. tief, Balken, 277 eich. Kreuzholz, 1700 kief. 
eeper. 
— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. November. 


Fonds: Günſtig. 18. Nov. 
Ruſſiſche Bau knoten 214,90 214,70 
Warſchau 8 Tage 14.25 213,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 101.70 101,75 
Pr. 4% Conſolsss 6,00 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 62,80] 62,70 

do. . Pfandbriefe 57,50 57,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 99,90] 99,50 


Oeſterr. Banknoten eres 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 236,00 235,75 


Weizen: November-Dezember 186,00 186 
April⸗Mai 19400 195,50 
Loco in New York 859/10 86. 
Roggen: loco 70,00 170,00 
November⸗Dezember 170,00 170,50 
April⸗Mai 70,50 171,0 
Mai⸗Juni 170,20 | 171,00 
Rüböl: November 73,10] 73,20 
April⸗Mai 5,50] 65,30 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,70] 51,90 
do mit 70 M. do. 32,10] 32,30 
Nov. Dez. 70er 31,50]. 31,80 
April⸗Mai 70er 32,60] 32,90 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard:- Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 5½ % für andere Effekten 6%, 


n Depeſche. 
önigsberg, 19. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,75 Gd. —.— bez. 

nicht conting. 70er —,— „ 31,00 „ —.— . 
November Js „ „ 
* 1.09 FEE 


Danziger VBörſe. 
Notirungen am 18. November. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 122 Pfd. 
175 M., hochbunt 129 Pfd. 180 M., weiß 127 Pfd. 
180 M., Sommer- 120 Pfd. 170 M., 125 Pfd. 
176 M., polniſcher Tranſit bunt 127 Pfd. 128 M., 
hellbunt 129 Pfd. 138 M., ruſſiſcher Tranſit roth 
125/6 Pfd. 131 M., beſetzt 11809 Pfd. 117 M. 

Roggen. Bezahlt inländ. 121 Pfd. 165 M., 
1055 * 121 Pfd. 106 M., ruſſ. Tranſit 119 Pfd. 


Gerſte große 110 Pfd. 150 M. bez., ruſſiſche 
1 Pfd. 95—125 M. bez., Futter⸗ 90—94 


bez. 
Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
4,02 ½.—4.20 M. bez. 

5 ruhig. Rendement 88° Traufitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,20—11,25 M. bez. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Ei Thorn, den 19. November 1889. 

Wetter: ſchön. 

Weizen unverändert, 125 bunt Pfd. 169 M., 126 
fd. hell 171 M. 128,9 Pfd. hell 173% M. „ 

Roggen feſt, fait ohne Zufuhr, 120 / Pfd. 163 M. 
123 Pfd. 165 


Gerſte helle Brauw. 150—160 M., Jutterw. 123 
bis 132 M. f 
Erbſen Futterw. trocken 137—140 M., nicht trocken 
127—132 M. 
Hafer 142—153 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 18. November. 

Zum Verkauf: 4153 Rinder, 10 071 Schweine, 
1332 Kälber und 8185 Hammel. — Rindergeſchäft 
langſam. Markt nicht ganz geräumt. 1. 57—60, 
II. 47—53, Il. 4044, IV. 31-38 Mk. — Schweine 
markt ſehr flau und ſchleppend, kaum geräumt. 
1. 63-64, U. 59—62, Ul. 55—58 M. — Kälberhandel 
nur in beſter Waare noch gut, in Mittel- u. geringer 
Waare gedrückt. I. 61—64, 11. 52—58, 11, 40 bis 
50 Pfg. — Hammelmarkt ſehr flaue Tendenz. Lämmer 
hinterlaſſen Ueberſtand. J. 44—48, UI. 36—41 Pf. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ 
Stärte, 


Baron. 
m. m. 


773,3 


5 Stube 
1 


Therm. 
R 


Wolken⸗ . 
o. C. 


vildung. Ak. ue 


hp. + 5.5 


SW 2 10 
Ac hp. 775.2 [ 47] SW 2 J 10 
19 LIT ba. 773.2 |+ 54] SW 2 J 10 


Waſſerſtand am 19 November, Nachm. 1 Uhr: 1,86 Meter 


Rademanns Kindermehl. 


prämürt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 

Nährwerth und ‚Zeichtverbaulichkeit, iſt nächſt der 

Muttermilch thatsächlich die beste und 

zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
u habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
rogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Bekanntmachung. 


In letzter Zeit ſind wiederholt, beſonders 
auf der Bromberger Vorſtadt, eine Menge 
Straßenlaternenſcheiben muthwillig zer⸗ 
trümmert worden. 

Es liegt im öffentlichen Intereſſe, die 
Verüber dieſes Unfugs zur Strafe zu ziehen 
und bitten wir Alle, welche Mittheilungen 
machen können, die auf die Spur der 
Thäter führen, gefälligſt Anzeige an unſere 
Polizei⸗Verwaltung zu machen. 

Thorn, den 18. November 1889. 

Der Magiſtrat. 


EEC 
Holz-Verkauf. 


In der Dampf - Schneidemühle 


Forst Thorn 
find täglich zu haben: 
Kiefern⸗Kloben 4 Claſſe 


” * ” 


3. ” 


ferner: 

Knüppel, Leiterbäume, 
Rundlatten u. Dachſtöcke, 

4 ſowie Stubben 

zu dem billigen Preiſe von 6,50 

pro 4 Kmtr. 


| 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, g 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od, Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


BEER ARSTER 
Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis 17. Novbr. 1889 find gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Siegfried Carl Otto Hermann, S. 
des Kaufmanns Curt Ungefug. 2 Alfred 
Max, S. des Kaufmanns Iſidor Leiſer. 3. 
Johanna Bertha Anna, T. des Feldwebels 
im Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2 Albert 
Wilhelm Müller. 4. Franz, unehel. S. 5. 
Margaretha, unehel. T. 6. Paul Alfred, 
S. des Arbeiters Jacob Wehr. 7. Con- 
ſtantia, T. des Zimmergeſellen Stanislaus 
Jaskulski. 8. Ida, unehel. T. 9. Curt 
Alfred, unehel. S. 10. Auguſte Olga, T. des 
Inſtrumentenmachers Carl Weeck. 11. Ludo⸗ 
vika Eva, T. des Malergehilfen Wladislaus 
Krajewski. 12. Ein Knabe des Kaufmanns 
Moritz Silbermann. 13. Gertrud Ottilie 
Anna, T. des Schaubudenbeſitzers Auguſt 
Töpfer. 14. Max Carl, S. des Steinſetzers 
Auguſt Lange. 13. Michael, S. des Arbeiters 
Michael Kedzieja. 16. Eugen Richard, S. 
des Lehrers Hugo Chill. 

b. als geſtorben: 


1. Kaufmannswittwe Helene Iſaac, geb. 
Penner, 72 J. 9 M. 14 T. 2. Willy, 7 
M. 22 T., S. des Schuhmachers Michael 
Thober. 3. Oekonomie-Handwerker der 8 
Komp. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Carl Ludwig 
Seefeldt, 24 J. 14 T. 4. Arbeiter Johann 

ebrowski, 90 J. 5. Zimmergeſelle Carl 

hiel, 41 J. 6 M. 5 T. 6. Margarethe 
Maria, 1 J. 9 M. 11 T., T. des Schuh⸗ 
machers Franz Beyer. 7. Margarethe 
Emilie, 10 M. 16 T., T. des Schloſſers 
Auguſt Werlak. 8. Kaufmannswittwe Amalie 
Groß, geb. Cohn, 93 J. 6 M. 9. Eine 
todtgeb. T., unehel. 10. Mühlenbauerwittwe 
Chriſtiane Louiſe Gerlach, geb. Titzen, 89 J. 
11. Ein Knabe des Kaufmanns Moritz 
Silbermann, 1½ Stunde. 12. Elfriede 
Gertrude, 3 M. 4 T., unehel. T. 13. Marie 
Hedwig, 2 J. 11 M. 16 T., T. des Kafernen- 
wächters Johann Lewandowski. 14. Kommis 
Conſtantin Filipski, 21 J. 4 M. 25 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zimmermann Franz Göring⸗Ludkowo 
mit und. Zimmerpolierstochter Maria Mar- 
gnowski-Ludkowo. 2. Arbeiter Carl Fried⸗ 
rich Chriſtian Weſtmann⸗Voigtsdorf mit 
Friederike Caroline Johanna Holz⸗Voigtsdorf. 
3 Arbeiter Auguſt Franz Wilhelm Radatzky · 
Fritzow mit Wilhelmine Henriette Friederike 
Peter⸗Fritzowb. 4. Kaufmann Carl Ernſt 
Albert Lohmeyer⸗Oppeln mit und. Johanna 
Thereſe Schmidtgall. 5. Schmied Joſeph 
Johann Cielewiez mit unv. Franziska 
Adamski. 6. Arbeiter Auguſt Hermann 
Schneider mit Dienſtmädchen Ottilie Pauline 
Stahnke⸗Waitzenau. 7. Arbeiter Michael 
Komorowski⸗Kolmar i.)P. mit und. Pauline 
Jaszkowiak⸗Kolmar. 8. Sergeant im Fuß ⸗ 
Artillerie⸗Regiment Heinrich Fries mit Jung ⸗ 
frau Hermine Clara von Babski⸗Mocker. 9. 
Kaſernenwärter Auguſt Friedrich Köller mit 
und. Auguſte Anna Pauline Huar⸗-Fernheide. 
10. Dachdecker Emanuel Johann Thorak mit 
und, Eliſabeth Louiſe Hedwig Jäkel⸗Mocker. 
11. Bäcker Hermann Emil Becker mit und 
Suſanne Wisniewski. 12. Bäckergeſelle 
Wilhelm Flaſchke⸗Mocker mit unv. Ida Klemp. 


d. ehelich ſind verbunden: 


1. Maurer- und Zimmermeiſter Mathias 
un“ und und. Laura Olga Grundt. 2. 
ergeant im MHlanen-NRegiment Friedrich 
Wilhelm Vöske und unv. Mathilde Maria 
Bertha Sawatzky. 3. Kutſcher Anton Fialek 
und unv. Helene Bialecki. 4. Friſeur 
Adolph Guſtav Bromberger und unv. Anna 
Thereſe Caroline Karnbach. 5. Schiffs⸗ 
gehilfe Anton Manikowski und unv. Anna 
Eliſabeth Smorowinski. 6. Goldarbeiter 
Wilhelm Philipp Heinrich Schmalz und unv. 
Emilie Charlotte Burdinski. 


Für die Redaktion verantwort 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 21. Novbr., 
8 Uhr Abends: 


1 
Vortrag: 
„Boz⸗ Dickens als Humoriſt“ 
(Herr Conrector Matz dorf). 


Verein junger Kaufleute 


(Farmen). 
Sonnabend, den 30. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


II. Stiftungsfest 
im Vietoriaſaale. 


Eintrittskarten für Gäſte können von 
unſeren Mitgliedern bei Herrn J. Hirsch, 
Breiteſtraße, von Donnerſtag, den 21. 
d. Mts. ab in Empfang genommen werden. 

Der Vorſtand. 


Die General⸗Verſammlung 


des iſraelit. Kranken ⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗ u. Beerdigungs⸗Vereins 
zur Wahl von 7 Ausſchuß⸗Mit gliedern und 
3 Stellvertretern findet Sonntag, den 
24. er., Abends 8 Uhr in der Aula 
des Gemeindehauſes ſtatt, wozu wir die 
ſtimmberechtigen Mitglieder einladen. 


Max Cohn, 


THORN, 
e e 450 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Reiſekoffer in allenPreislagen, Reiſe⸗ 
taſchen, Courier⸗ u. Bädeckertaſchen, 
Plaitriemen, Reife: n. Stellſpiegel, 
Parfümerien und Seifen aus 
reuommirten Fabriken. \ 


Nen!! Grazien⸗Gürtel Nel! 
aus Metall. 


Große Auswahl in den neueſten Damen⸗ 
ſchmuckſachen, Kopfnadeln, Zopfhalter sc. 


Permanente Spielxaaren- Ausstellung. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Gutſtzende Damen⸗Koſtumes 


werden angefertigt bei A 5 
S. Michaelis, 
Schillerſtr. 411, II. 


Tuche. Buxkins. Anzugstoffe, 
Carl Mallon, 


Altstädt. Markt 302 THORN, Altstadt. Markt 302 


hat einen Theil des Lagers im Preise herabgesetzt und empfiehlt in 
noch grosser Auswahl und schönen Mustern: 


Eine Partie: BE” Buxkins 
BER Anzugstoffe 
BEE Hosenstoffe 
BER Paletotstoffe 

Eine Partie: Russisch grüne, blau und braun melirte Tuche 
zu Pelzbezügen und Schlittendecken zu jedem 
annehmbaren Preise. 

Eine Partie: Stubenläufer zu jedem annehmbaren Preise. 

Eine Partie: Flanell und Frisade zum Kostenpreis. 


Schwarze Cachemirs zu Fabrikpreisen. 


jetzt Mk. 1,00 bis 2,50 pro 
Meter billiger, als der bisherige 
Ladenpreis war. 


Metall- u. Holzsärge, 


| 7 lowie tuchüberzogene in großer Auswahl, VE 
1 ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen ? 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


K. Przybill, Schiuertraße 413. 
Telegraphiſche Aufträge werden auf das Prompteſte beſorgt. 


a ee 
Tapiſſerie⸗Waaren. 


Lager von Stickereien auf Canevas: Schuhe, Kiſſen, 
Träger, Teppiche, Lambrequins ꝛc., Hausſegen, vorgezeich. 
Leinen⸗Stickereien, angefangene und ungeſtickte Decken für 
Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, Büffet, Vogelbauer, Markt⸗ 
korb ꝛc., Tiſchläufer, Parade⸗Handtücher, moderne Decken⸗ 
Stoffe, ſowie alle zum Tapiſſeriefach gehörige Artikel. 
Größte Auswahl, billigſte Preiſe. 
Muſterſendungen 
nach außerhalb ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


A. Petersilge, 


Thorn, Breiteftrahe 51. 


M CHRISTOFLE-BESTECKE M 
N Ein Dutzend Löffel, Gabel N} 
hl u. Messer glatt oder Faden | 
1% kosten. M. 84.— \ 

| Unsere Fabrikate trugen das 


lFabrikzeichen und den volle M 
| Namen Christofle, | 


Verkauf bei den 


gegen Nachnahme verſendet ein Kiſtchen 
feinſtes Chriſtbaum⸗Confect, 
430460 Stück reizende wohlſchmeckende 
Neuheiten von Zucker enthaltend und em⸗ 
pfiehlt Wiederverkäufern ganz beſonders 


Gustav Bortenrenter, Dresden M. 
Eſch 


enſtraße 1. 
222 TTT 


Aur ect mit Ber Marke, Anker!“ 
Gicht u. Näeumatismus⸗ 
Ceidenden fet hiermit der echte 


© Bain-Erpeller | 


Profeſſor Dr. Liebers 


y Nerven-Elixir. ® 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche We 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, D uth⸗ x 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 
N . ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 
5 Nerven⸗ Elixir ift kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jeb. Flaſche angegeben. 
25 haben in faſt allen Apoth. in Fl. a 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ M. 
48 Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. an beſtelle 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Central⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 


Thorn; Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. : 
Bictorin-Drogerie, Wollmarkt 3. Culm: J. Eybickt, 5 — ern x 


Porter, 

Culmer- 

(Höcherlbräu, vielfach 

Leopold Hey, 
Cnlmerſtraße 340/41. 


Grätzer- 

Culmbacher- — 

Nraunsberger- Bi er 
preisgekrönt) 

empfiehlt und ſendet frei ins Haus 
Die Biergroßhandlung 

Neue Traubenroſinen, 
Schalmandeln, Feigen, 
Maronen, Telt. Rübchen, 


AZ : 


Huth. Gollub: Ap. C. Zlotowski. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. mit „Unter“ als ſehr wirkſames 

{ Die I" Stuttgarter Serienloosgesellschaft. ne en 

ie J Stuttgarter Serienloosgesellschaft | bosniſche Pflaumen Sensen Pe 
verfolgt den Zweck, für ihre Mitglieder in der Serie dereits gezogene Staats⸗ empfiehlt Schrubber Scheuerbürſten, 


anlehenslooſe, welche bei der Prämienziehung unbedingt gewinnen müssen, zu er⸗ 
werben. Ser Am 15. und 31. Dezember finden 2 große Ziehungen ftatt, 90 
den Mitgliedern BER” eine besonders hohe Gewinnchance BG bevorſteht. Es follte 
daher Niemand verſäumen, jetzt beizutreten. — Jahresbeitrag Mk. 42.—, viertel 
jährlich 10 Mk. 50 Pf., monatlich 3 Mk 50 Pf. — Statuten verſendet 

F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 


Wichsbürſten, Kärdätſchen und 
Mähnenbürſten 

und alle ſonſtigen Bürſtenwaaren empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen. 

Tosca Goetze, Brückenſtr. 44. 

Ein Laden und Wohnung dom 1. Jannar 

1890 iſt Seglerſtr. 145 zu vermiethen. 

M. Berlowitz. 


Die von dem Herrn Dr. Horowitz 
bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung, Breite ⸗ 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 

1890 ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
ine 5 veſtehend aus 2 bis 3 
Zimmern, zu Bureaux geeignet, parterre 
oder 1. Stock, von ſofort geſucht. Offerten 
unter Z. 4 an die Expeb⸗ d. Ztg. erbeten. 
Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 

M. Berlowitz. 


Brückenſtraſſe 20 zu vermiethen: 


J. G. Adolph. 


Braunſchw. Cervelatwurſt, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 


(mit auch ohne Knochen), 
Gänſepökelfleiſch, 
Magdeb. Sauerkohl, 
ff. Vietoria⸗Erbſen 
empfiehlt 
Leopold Hey, 
Culmerſtraße 340/41. 


finden zur Entbindung gute 
Damen u. verſchw. Aufnahme be Heb. 


E. Dietz, Bromberg, Poſenerſtraße 15. 

auch ohne Fachk., mit 
4 j. Leute, 400—600 Mk. Kaution 
und 1 j. Materialiſt, mit 1500 — 2000 Mk. 
Einlage, als Comp. k. ſich i. Bureau „For⸗ 


tung“ Bromberg, Bahnhofſtr.55 meld. Marke erf. Wohnung 
Speicher 
Keller. 


Ein Lehrling BB, “= 08 


mit guten Kenntniſſen im Deutſchen kann zu vermiethen Culmerſtraße 308. 
ſofort eintreten in die Wohnung, 4—5 Zimmer nebſt Zubeh. 
Buchdruckerei ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 


Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ i J. Dinter. 
e 1 möbl. Vorderzimmer zu vermiethen 
Ein junges Mädchen, das die 


Araberſtraße 188, 2 Tr. 
einfache u doppelte Buchführung erlernt bel. Jim., d m. Burſchengel zu haben 
ſowie mit dem Gerichtsweſen vertraut 


Brückenſtr. 19. Zu erfr. daf. 1 Tr. r. 
ift, ſucht zum 1. Dezbr. oder Januar Möbl. Zimm. für 1—2 Herren zu 
Stellung als 


verm. Mauerſtr., 1 Tr. b. Photogr Wachs, 
Buchhalterin Mobi. Zimmer u. Burſchengel. v. ſofort 
oder r Caſſirerin. 


zu verm. Neuſt. Markt 145, 1 Tr. n. v. 
Gel. Offerten unter ©. M. 60% e eee 
poſtlagernd Graudenz erbeten. 


Frauen - Schönheit:: 223 „ 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de LyS de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 
9 3 1 5 8 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, d "lit Tote sein, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf. x 
ine} Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma + 


‚sUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 5 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Allgemeine Renten-Anſtalt 


zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht 
der K. Staatsregierung. 

Lebens-, Renten- & Kapital - Versicherung. 
Geſammtvermögen Ende 1888: Mk. 62 799 882, darunter außer den 
Prämienreſerven noch Mk. 4½ Millionen e 
Verſicherungsbeſtand: 37 179 Policen über Mark 45 145 296 
verſichertes Kapital und Mk. 1243 818 verſicherte Rente. 

Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 
Dividenden:Genuf ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 28 %% der Prämie. 
3 Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt: 20 | 25 30 | 35 Jahre. 
Jahresprämie für je M. 1000. Verſich.⸗Summe Mk. 15.70. 17.90. | 21.80. | 25.50. 
bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 11.31. 12,89. 15.34. | 18.36. 


Für Wehrpflichtige auf Wunſch Kriegsverſicherung unter billigſten Bedingungen. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur das 

Deckungskapital zu einem en a TER von mindeſtens 
ark 200, ausreicht. g I 
Prompte ae rh der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit. um. Bea obslaf nehme ich reuevoll zurück. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: Täglich friſch gebrannten Mirren 
u kl. weißbrauner 
0 f e r. Wachtelhund, auf den 


A. Czenscher. 
in Thorn Hauptagent W al th er 1 ute. Caffee, = Namen „Bobby“ hörend, ift fortgelaufen. 


Bobrowo Jacob Wojececkowski, Lehrer; Gollub Leopold Jacobsohn ; | in feinſten Mifchungen, empfiehlt Gegen Bel : 97: 
Strasburg Weſtpr., Hauptagenten K. & A. Koczwara. ! Leopold Hey, Culmerſtr 340/41. im Hause n 


= — ——᷑ͤ nn 
lich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zatung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


gut möbl. Zimmer ſogleich zu ver- 
1 mieten Brücenftr. 19, i. Hinterh 5 Tr. I. 


2 Zimmer zu verm. Strobandſtraße 22. 


ee, he en nen, En Ran m, Pec-a 


auf Damenkleider und Mäntel werden lep Fingang, itt van 1. Dezbr. billig 


vermietheu Bäckerſtraße 225 
eſucht. Meldungen unter W. S. an di — - - 
Erbedition d. ale, erbeten. N Zim. zu verm. Brüdenfer. 14, 2 Cr. 


9 end En. Da ER AA — EN in möbl. Zimmer ſſt vom 1. Desbr, 
In e U. Oſtaszewo zu verm. Neuſtadt, Jacobsſtr 22778, 2 Tr. 


f Billines Logis Verberſtr. 289 I Tr. n 5. 
drei ausrangirte Pferde. Die alem ee 


Die Beleidigung gegen den Schißfer 
zum Verkauf. » 


